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Aufgabe 3. Ueber eine gegebne grade Linie MN ein Parallelogramm zu
beschreiben, welches mit einem gegebnen Parallelogramm ABCD gleichen

Inhalt hat, und unter gleichen Winkeln enthalten ist.
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gegebenen Winkel , welches mit dem erftern gleichen
Inhalt hat .*. - .-. . -."' . , . . -" ■ * *

2 ) Theile die eine der ' nicht - parallelen Selten des Fig, 14.
Irapezoi 'ds , x. B. CB , in zwey gleiche Theile im
Punkte I , liehe durch dlefen Punkt eine Parallellinie
mit der gegenüberftehenden . Seite AD , und nach die.
fev von den Punkten A, D, unter dem gegebenen Win¬
kel, Parallellinien , fo ift das fo entflehende Parallelo¬
gramm unter dem gegebnen Winkel befch 'rieben , und
hat mit dem Trapezoid gleichen Inhalt *« * 6.

3 ) Im Dreyeck theile man eine der Seiten , %. B. Trtf, V;.
LB, in zwey 'gleicheTheile im 'Pünkte A ( ziehe durch Fig. 7%i

die ge ^enilberßehende Spitze mit LB eine Parallelliriie,
und nach diefer aus den Punkten L, B, unter dem gegeb¬
nen Winkel , Parallellinieh , fo ift das fo entflehende

Parallelogramm das öefuchte,

- Folgerung , Da fich jedes Vieleck , der vorige^
Aufgabe gemäfs , in ein Dreyeck von gleichem Inhalt
verwandle 'n -läfst - , fo -kamt man alfo auch jedes Vieleck
in ein ParaUel 'ogvamm mit einem gegebnen Winkel vei\
■wandle», — Alfo auch in ein Parallelogramm , mit ei*
psiu rechten . Winkel , d. h . in ein Rechteck.,
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lieber eine gegebne grade Linie MH ein Paraüe-ptg%̂
bgvamm zu befchreiben̂ivelches mit einem gegebnen
Parallelogramm ABCD gleichen Inhalt hat } und
ttr gkiclmn Winkl enthalten iß*
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412 * V 6 H III.

Man verlängere ,eine der Seiten des gegebnen Pi.

rallelogramms , z . 13. AB , Ichneidei auf der Verlänge¬

rung BE, gleich der gegebenen Linie MN , ab, und iiek

durch E und den Eckpunkte eine grade Linie , Durcli

Ichneidet diefe die verlängerte Seite AD des gegebnsn

Parallelogramms in einem Punkte F ; fo ift- DPA

zweyte Seite des gefliehten Parallelogramms , Und verlän¬

gert man die beyden andern Seiten des Gegebnen üb«

C hinaus , und zieht durch E und F mit ihnen Paral¬

lellinien ; fo ift die Ergänzung BGHI , welche aufk î

Art tntjieht , das gefliehte Parallelogramm,

Denn da vermöge der Gonftruction die Linien AE,

DI , FH , und auch die Linien AF , BG , EH , parallel

laufen , fo find die Vierecke welche auf diele Art gi-

bildet werden , insgelammt gleichwinklige Parallelo-

*8 . ( O gramme Ueberdem find die Ergänzungs -Paral-

* *• ( S) leiogramme ABCD und CGHI einander gleich *; &

auch die gegenüberMehenden Seiten DF = CH undü

• I. 34. -= BE = MN *. Folglich ift CGHI das -gefliehteh

raiieiogramm , welches über der gegebnen Linie MN

= CI lieht , und mit dem gegebnen Parallelogramm

AbGD gleichwinklig und gleich grofs ift.

Folgerung i . Auf die Art läfst fieb alfo auc"

ein gegebnes Rechteck in ein anderes , vou gleicher Grift,

weichet über einer gegebnen Grundlinie fleht , ver̂ nnM11-

Und zwar , da es mehrentheils nur darauf ankommt,du

Höhe diefes zweyten Rechtecks zu finden , und hierin

der eilte Theil der Conftruction hinreicht , fo verdient

diefe einfache Methode felbft vor der den Vorzug >^
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wir in den folgenden Aufgaben , mittelft Auffindung

einer vierten Proportionallinie , werden kennen

«rnen . : _. , . ; . . . . . .- . ... «s

Folgerung 2. Ferner läfst fich auf diefe Art

jedesgegebne Brey eck LMN , oder jedes Trapezoid in ein

Parallelogramm von gleichem Inhalt , welches über eine ge-

libne Linie MN , und unter einem gegebnen Winkel W be¬

schrieben iß , und zwar insbefondere , in ein Rechteck üben

ftgibtteiGrundlinie verwandeln . Man verwandle zu dem

Ende das gegebne Dreyeck oder Trapezoid in ein

gleich ; groises Parallelogramm , unter dem gegebnen

Winkel * , oder in ein gleich grol 'ses Rechteck , und " Afg.s.

lerfalire dann wie unfere Conftruotion angiebt . Eine

andre Methode lehrt Aufgabe g.

(ä. 30

Folgerung 3 . Endlich läfst fich auch durch die*

fes Verfahren jedes gradelinige Vieleck in ein Parallelo¬

gramm tinter einem gegebnen Winkel , und zwar insbelbn-

dere in ein Rechteck , welches über eine gegebne Grundlinie

Mi\\ flehet , verwandeln . Dazu führen verfchiedne Wege.

«) Entweder man verwandelt das Vieleck in Ein Drey-

tck von gleie'hem Inhalt * , das.Dreyeck in ein Recht - *Afg. 1.

eck* , und diefes nach dem eben gelehrten Verfahren *Afg. 2.

in ein gleich grofses Rechteck , welches über der ge¬

gebnen Linie MN fteht *. — ß) Oder man zerfchnei - * f. 1.

det die gegebne vielfeitige Figur , entweder in lauter

Dteyecke , oder in Trapezoide * , verwandelt jeden *6 z „

diefer Theile einzeln in Rechteck * , und diefe in * Afg. »

gleich grofseRechtecke über der gegebnenSeite MN *, * f. 1.

ftägt dann die iweyten Seiten aller diefer Rechtecke in
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eine grade Linie zufammen , und befchreibt über lie
als Grundlinie , und mit -MN als Höhe , ein Rechteck;

* E. 5. fo erhält man das gefachte Rechteck *>

Aufdiefelbe Art läfst {ich ither ehe gegebne UnitMfi
iin Rechteck bilden , welches der Summe oder dem Utittt-
fikiede z-̂ eyer Vielecke R , S gleich ifi i je nachdem man.
die Rechtecke über MN ., denen beyde Vielecke»
zeln gleich find , zu entgegeiigefetzter oder zu einer-
ky Seite der gemeinfehaftiiehen Grundlinie MN, (le¬
ben oder auf einander legt»

Anmerkung - t . Die Geomerer des Mittelalters taM
für diefe Conftvuction .ein eignes Kunftwort : Applkatit .' D"15
bezeichnet im weitläufigen Sinn appfieäre figüräm ad linunoder
fecundum lineam überhauprdas ßefchreiben einer Figur übereilt

»Af->.I3 bcliinirtite Linie *.
a. "•' 0 ' ' ' ' - -

A um er kling 2. Da der Zahiausdrüek eines Rechtecks
das Produkt aus den Zahlausdriieken der Grundlinie 'und Höheift,
z . B. AB x AD , und umgekehrt der Zahtausdrueft der Hit
aus dem des Inhalts und der Grundlinie durch Divifion geiundea

* ( a >*
B» " wird , h s » — j fo ifn im JPall der erften Folgerung >der Zahlaus-

drucU der gefuckten Höhe DF de6 zweyten Rechtecks s
DF = Aß X Aü

HE

Ein filetier ZahhüsAruck läfst fieh daher in Linien dirtetoi
d-. h. cotifirüiren , wenn man das Rechteck , defien Zahlausdriuls
AB x AD , d. hi welcher aus den Seiten AB und AD befehrieben
itt * , in ein gleich grofses Rechteck über die Grundlinie BEver-

' • wandelt ; und diefes berechtigt uns irl geoinetnichen üwerfc
ehungeii eindn folcheh Ausdruck durch • Hebe Sinti SÄMÄ
tutlthit ßbet dvr Grimdiimt £ £ /iebt » Hnd mit dem Heci< lik
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ASx AD gkiciin Inhalt hat , zu überfetten , Wie wir das z, B; .
in der Auslegung des soften Lehrfatzes gethan haben,

Anmerkung 3. Da das , was bey den Zahlausdrücke»
der Linien und Flächen Hivifion \ (x , in der geomen ifchen Darftel«
lung (ich durch diefe Cotn'h 'uctionbewcrkftclligen lafst 5 fo über -»
trugen die altern Mathematiker das Kunftwort für diefes Verfah¬
ren auch auf die Divifion , und fagten z. B. numernm npplicare
td numerum , um das Dividiren einer Zahl durch eine andre an¬
zuzeigen *. 4-.A

AUFG ABE 4,

I ) Eine gegebne gr ^de-Linie AB in beliebig viel
gleiche Theile zu theilen.

2 ) Eine gegebne grade Linie AB, entweder vieh- ■
rerern gegebnen Linien P , Q , R , oder einer gegeb¬
nen eingeteilten Linie MN , proportional eiuzu*
theilen,

l ) Gefetzt man foll die grade Linie AB in 5 glei -fig.
che Theile theilen ; fo xiehe man durch den Endpunkt
A dieler Linie , unter einein beliebigen Winkel gegen
diefelbe , und in gehöriger Länge , eine andre grade
Linie , trage auf diele eine beliebige Linie AC fünfmal
nebeneinander auf , und ziehe \_vom letzten Endpunkt
G dieler Theile , nach dein Endpunkte ß eine grad«
Linie GB, Dahn fchneldet , ,behaupte ich , eine Pä*
rallellinie mitGB , die durch den erlien Theilpunk C
gezogen wird , auf der gegebnen 'Linie AB den fünf«
ten Theii Al ' ab , und trägt inan/ \ l fünfmal nebenein*
ander, öder zieht man durch alle fernem Theilpunk»
teD , E , F , mit GB Paraüeiii # ien , fo wird Aü au|
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